
Von Seelöwen bis zu Riesenschildkröten
Menschen aus aller Welt zieht es auf die Galapagos-Inseln – deren größte Attraktion ist die einzigartige Tierwelt 

Hin & weg

Gräsern, Kakteen und Gua-
ven-Bäumen. Oben angekom-
men riecht man Schwefel. Das
Innere des Sierra Negras ist
tiefschwarz. 

Zum Sonnenuntergang
sind wir zurück in Puerto Villa-
mil. Entspannen in der Hänge-
matte ist jetzt angesagt – mit
einem kalten Bier oder einer
Caipirinha in der Casa Rosa-
da. Die Bar liegt direkt am
Strand. Ein lässiger Platz, wo
sich Surfer, Rucksacktouristen
und Künstler von der unterge-
henden Sonne bescheinen
lassen. Das hier ist auf jeden
Fall einer der Orte, wo man gar
nicht mehr weg will.

Bevor es zurück in die Hei-
mat geht, wartet noch ein be-
sonderes Erlebnis auf uns: der
Besuch eines Riesenschild-
krötenreservats. 15 verschie-
dene Rassen gab es einst auf
den Galapagos-Inseln. Doch
durch das Eindringen des
Menschen sind vier bereits
ausgestorben. Von geschätz-
ten 250 000 Exemplaren, die
einst auf dem Archipel lebten,
sind heute noch 15 000 übrig.
In Aufzuchtstationen werden
deshalb Jungtiere nachgezo-
gen und nach drei bis fünf Jah-
ren ausgewildert. Damit bald
wieder noch viel mehr der Tie-
re auf und rund um die Gala-
pagos-Inseln leben.

Ök, ök, ök: Dutzende Seelö-
wen an der Promenade von
Puerto Baquerizo Moreno blö-
ken um die Wette. Wir sind in
der Hauptstadt der Galapa-
gos-Inseln auf San Cristóbal.
500 Seelöwen sollen nach der
letzten Zählung im Ort leben.
Einer hat es sich gerade auf
einer Bank gemütlich ge-
macht. Zwei andere dösen am
Straßenrand. Mopeds und
Autos, die vorbeiknattern,
scheinen die Tiere nicht zu
kümmern. Sie schubbern al-
lenfalls mal kurz ihren Pelz an
der Bordsteinkante und
schnarchen weiter. Seelöwen
begleiten Touristen und Ein-
heimische auf San Cristóbal
rund um die Uhr. Tagsüber
kann man ihnen beim
Schwimmen und Spielen zu-
sehen, nachts hört man sie
grölen, bölken, rülpsen und
husten. 

Stephanie und Kyle aus To-
ronto sind begeistert von den
Tieren mit den sanften Augen.
„Heute früh habe ich beob-
achtet, wie eine Seelöwen-
mutter ihr Baby auf den Felsen
gesäugt hat“, berichtet die
junge Frau. Die beiden Kana-
dier sind mit Rucksack und
Surfboard unterwegs. Vor ein
paar Tagen seien sie auf Santa
Cruz an der Tortuga Bay ge-
wesen. „Ein Traumstrand!
Türkisblaues Wasser, schnee-
weißer, weicher Sand, und
überall sieht man Leguane,
mit Glück auch pinke Flamin-
gos und Pelikane“, erzählt
Stephanie. Heute schippern
sie weiter mit dem Schiff nach
Isabela. 

Die Galapagos-Inseln zäh-
len zu den letzten Naturpara-
diesen dieser Erde. 1000 Kilo-
meter vor der Küste Ecuadors
mitten im Pazifik gelegen be-
geisterte die einzigartige Tier-
welt schon den britischen Na-
turwissenschaftler Charles
Darwin (1809–1882). Heute
strömen Touristen aus aller
Welt hierher, um Natur pur
und seltene Tiere zu erleben,
die keine Scheu vor Menschen
haben. „Was die ,Big Five’ Af-
rikas, sind die ,Big 15’ der
Galapagos“, sagt Beate
Zwermann vom Reise-
veranstalter Galapa-
gos Pro. Dazu gehören
außer Seelöwen, Rie-
senschildkröten, 
Fregattvögeln, 
Blaufußtölpeln und
Flamingos auch
einmalige Pinguin-,
Leguan- und See-
bärenarten. 

Der Gala-
pagos-Ar-
chipel be-
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steht aus mehr als 100 Inseln,
die meisten davon sind win-
zig. 13 Eilande haben eine Flä-
che von mehr als zehn Quad-
ratkilometern, aber nur fünf
sind bewohnt: San Cristóbal,
Santa Cruz, Isabela, Floreana
und Baltra. Letztere ist nur ein
Militärstützpunkt. „1980 leb-
ten 17 000 Menschen auf Ga-
lapagos. Heute sind es
35 000“, weiß die Schweizer
Reiseführerin Manuela. Im
vergangenen Jahr reisten
nach Angaben des Galapa-
gos-Nationalparks rund
225 000 Urlauber an. Und je-
des Jahr werden es mehr. Die
Regierung hat strenge Regeln
erlassen, um das sensible
Ökosystem vor den Auswir-
kungen des Besucheran-
sturms zu schützen. „Man darf
nicht näher als zwei Meter an
die Tiere heran. Außerdem

darf man nichts mitnehmen
und nichts mitbringen“,
sagt Manuela. Also keine
Samen, keine Pflanzen,
keine Früchte, keine Tiere.

Für Schiffsreisende gilt:
Landgang ist nur an be-

stimmten Stellen
erlaubt. Im ge-
schützten Be-

reich des
National-
parks darf
man sich

nur auf markierten Pfaden in
Begleitung von Guides bewe-
gen. Und nur in kleinen Grup-
pen.

„Auf diese Weise werden
weniger als ein Prozent der
Inselflächen betreten“, sagt
unsere Reiseführerin. Auswir-
kungen haben die Besucher-
ströme ihrer Beobachtung
nach dennoch: „Die Anzahl
der Blaufuß-Tölpel geht zu-
rück, weil die Touristen zu na-
he an den Nistplätzen vorbei-
gehen.“ Das sei ein hoher
Stressfaktor für die Vögel. Der
Fremdenverkehr ist die größte
Einnahmequelle des Archi-
pels, aber gleichzeitig eine
Bedrohung. 

Mit dem Fremdenführer
Juan Carlos fahren wir von Pu-
erto Villamil auf Isabela aus
zum Schnorcheln. Unser
Guide soll die besten Spots
kennen, wo wir Riesenwasser-
schildkröten und bunte Fische
hautnah erleben können. 45
Minuten dauert die Tour zu
den spektakulären Los Tune-
les, einem von der Natur er-
schaffenen Aquarium. Keine
fünf Meter vom Boot entfernt
wartet die erste Überraschung
auf uns: eine Riesenwasser-
schildkröte, fast so groß wie
wir. Ganz still hockt sie auf
dem Meeresboden, reckt nur
neugierig den Kopf nach uns.
Ein Stück weiter leuchtet es
rot-golden aus der Tiefe: Ein
Schwarm von Goldenray-
Mantas zieht unter uns vorbei.
Auch Pinguine bekommen wir
zu sehen, viele bunte Fische,
Riffhaie und Seepferdchen.
Berauscht von den Eindrü-
cken fahren wir zurück. 

Am nächsten Tag geht es
auf den Vulkan Sierra Negra.
Der Vulkan ist der aktivste der
Galapagos-Inseln und gilt mit
elf Kilometern Durchmesser
als zweitgrößter Krater der
Welt. 2005 ist er zuletzt ausge-
brochen. Gut zwei Stunden
dauert der Weg nach oben.
Der Aufstieg führt vorbei an
100 verschiedenen Farnarten,

Beliebtes Fotomotiv: Bartolomé ist eine der kleineren Galapagos-Inseln (oben). Zu den besonderen Attraktionen gehören die Galapagos-
Pinguine. Auf San Cristóbal gibt es besonders viele Seelöwen (unten), allein in der Inselhauptstadt Puerto Baquerizo Moreno leben 500 
Tiere. Überall auf den Galapagos-Inseln sind auch Leguane zuhause (kleine Bilder von oben). Riesenschildkröten werden in einem Reser-
vat nachgezüchtet, um den Bestand zu vergrößern. Bei der Strandbar Casa Rosada in Puerto Villamil entspannen Reisende in Hängemat-
ten. FOTOS: FOTOLIA/JKRAFT5, MATZEN (5)

Heute früh habe ich
beobachtet, wie eine Seelö-
wenmutter ihr Baby auf 
den Felsen gesäugt hat.
Stephanie,
Touristin aus Toronto

Anreise
Iberia, KLM und Lufthansa 
bieten Flüge nach Ecuador 
an. Der Flug dorthin dauert 
rund 14 Stunden. Von dort 
gibt es Direktflüge ab Quito 
und Guayaquil, die etwa 
1,5 Stunden dauern. Auf Gala-
pagos gibt es zwei Flughäfen, 
die auch regelmäßig angeflo-
gen werden: Seymour Airport 
auf Baltra und Puerto Baque-
rizo Moreno auf San Cristó-
bal.

Einreise 
Deutsche benötigen einen 
Reisepass, der noch mindes-
tens sechs Monate gültig ist. 
Für die Galapagos-Inseln füllt 
man an den Abflughäfen Qui-
to und Guayaquil eine Ingala-
Migrationskarte aus, die aktu-
ell 20 US-Dollar kostet. Tou-
risten dürfen damit 30 Tage 
auf den Inseln bleiben. Für 
längere Aufenthalte ist ein
Visum zu beantragen. Bei An-
kunft auf den Galapagos-
Inseln muss die Parkgebühr 
(100 US-Dollar) in bar bezahlt
werden. 

Beste Reisezeit
Die Galapagos-Inseln sind ein 
ganzjähriges Reiseziel. Die 
Monate von Dezember bis 
Mai gelten als warme Jahres-
zeit. In den Küstenregionen 
kann es zu stärkeren Regen-
fällen kommen. Die Wetter-
bedingungen sind tropisch: 
Die Höchsttemperaturen lie-
gen dann bei durchschnittlich 
29 Grad, die Wassertempera-
tur beträgt 25,5 Grad. In der 
kühleren Jahreszeit von Juni 
bis November muss man auf 
den Galapagos-Inseln mit 
Nebel rechnen. Die Höchst-
temperaturen sinken auf 
durchschnittlich 25 Grad, die 
Wassertemperaturen auf 
26 Grad. Von Dezember bis 
Mai ist das Wasser relativ ru-
hig. In der übrigen Zeit muss 
man mit Wellengang rech-
nen, vor allem Kreuzfahrt-
Reisende sollten daher see-
fest sein.

Weitere Informationen
2www.galapagos-pro.com
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